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Innovationsvorhaben im Bereich der berufsbildenden Schulen

Berufliche Handlungskompetenz von Erzieherinnen

und Erziehern – 

Ausbildungskonzept der Fachschule Sozialpädagogik zur

Bildungsbegleitung von Kindern und Jugendlichen aus

Zuwandererfamilien
Auftraggeber des Innovationsvorhabens ist das

Niedersächsische Kultusministerium.

Das Ausbildungskonzept ist ein Best-Practice-Beispiel

in Verantwortung der Schule bzw. der beteiligten Lehrkräfte.

Vorbemerkungen

Das Innovationsvorhaben wurde vom 01.02. 2010 bis zum 31.01.2011 an der Alice-Salomon-Schule durchgeführt. Beteiligte Lehrkräfte waren:

Brit Albrecht, OStR’n ( bis Ende des Schuljahres 2009/2010)
Nicole Bußmann, StR’n
Johanna Jacobs, Fachlehrerin

Martin Küsell, Schulpastor

Claudia Pommerien, OStR’n, stellvertretende Abt.-L.

Maike Reinecke, StR’n

Amelie Ruff, StD’n, Abt.-L. Sozialpädagogik

Veronika Schulz, StR’n

Astrid Stolze, StR’n

Susanne Tönges, Fachlehrerin

Im Folgenden werden die Überlegungen, die das Innovationsvorhaben geleitet haben, die Vorgehensweise der Arbeitsgruppe und die daraus entstandenen Arbeitsergebnisse dargestellt.

„Die berufliche Handlungskompetenz angehender Erzieherinnen und Erzieher schließt ein, auch mögliche Bildungsbenachteiligungen von Kindern und Jugendlichen (z.B. auf dem Hintergrund familiärer Armut, gesundheitlicher Besonderheiten, Migration, Religion, Aussehen, Geschlecht etc.) zu erkennen und Unterstützungsmöglichkeiten für die Betroffenen zu entwickeln. Absolventinnen und Absolventen der Fachschule Sozialpädagogik benötigen interkulturelle Kompetenzen für die pädagogische Arbeit mit zugewanderten Familien und eine hohe persönliche Integrationskompetenz, um Migrantinnen und Migranten besonders fördern zu können. Zudem sieht die Qualifizierungsinitiative der Bundesregierung auch die besondere Förderung von angehenden Erzieherinnen und Erziehern mit Migrationshintergrund vor.“ (aus: Genehmigungserlass Niedersächsischen Kultusministerium vom 23.09.2009)

Seit 1972 werden in Deutschland Geburtendefizite durch Einwanderungsüberschüsse kom​pensiert. Im Vergleich zu Westeuropa und den USA nimmt Deutschland die meisten Asylbe​werber und Flüchtlinge auf. Die Geburtenrate von zugewanderten Frauen liegt signifikant über der Geburtenrate von deutschen Frauen.
 Das heißt, dass nicht nur eine große Anzahl von Menschen mit verschiedenen kulturellen (und schulischen) Erfahrungen nach Deutsch​land kommen, sondern auch Menschen der zweiten und dritten Generation hier leben, die die kulturellen Wert- und Normvorstellungen ihrer Eltern und Großeltern im Rahmen ihrer eige​nen Identitätsentwicklung verarbeiten und in den gesellschaftlichen Alltag einbringen.

Als Ergebnis der aktuellen Pisa-Studie kann konstatiert werden, dass Deutschland zwar inter​national in den untersuchten Kompetenzbereichen aufholen konnte, die seit Jahrzehnten be​stehende Chancenungleichheit sich jedoch weiter manifestiert hat.
 Hauptsächlich Kinder aus sozial schwachen Familien, speziell Migrantenkinder, werden im deutschen Schulsystem se​lektiert. Für die Zukunftsfähigkeit des Landes ist eine politische Beachtung der Heterogenität der Gesellschaft und, speziell in Bildungs- und Freizeiteinrichtungen, die Wahrnehmung der kulturelle Vielfalt von Kinder- und Jugendgruppen unumgänglich.
 Tragfähige Konzepte der interkulturellen Bildung müssen Grundlage der pädagogischen Arbeit in allen Bildungs- und Freizeiteinrichtungen werden.

Damit zukünftige Erzieherinnen interkulturelle Handlungssituationen wahrnehmen und dar​aus folgend spezifische Lernprozesse bei Kindern und Jugendlichen unterstützen können, müssen sie interkulturelle Kompetenz erwerben. Interkulturelle Kompetenz als sozialpädagogische Berufsqualifikation bezeichnet die „Fähig​keit,

· multikulturelle Situationen mit ihren Problemen und Chancen erfassen zu können

· sich als Person im multikulturellen Kontexten zurechtzufinden

· als Fachkraft in multikulturellen Arbeitssituationen angemessen handeln zu können

· sich selbst auf interkulturelle Handlungsprozesse einlassen sowie

· interkulturelle Lernprozesse zwischen anderen Personen anzustoßen und zu beglei​ten.“

In der Ausbildung von Erzieherinnen stellt Diversity-Kompetenz eine Schlüsselkom​petenz dar, die als Querschnittsaufgabe für alle Lernfelder im berufsbezogenen Unterricht und in den allgemeinbildenden Fächern formuliert werden muss.

Aus diesen Rahmenbedingungen und Anforderungen, die an Erzieherinnen und Erzieher gestellt werden, ergeben sich folgende Ziele dieses Innovationsvorhabens:

1. „Sensibilisierung und Kompetenzerweiterung von sozialpädagogischen Fachkräften im Rahmen einer ganzheitlichen und kompetenzorientierten Bildungsbegleitung.

2. Entwicklung und Erprobung von fächerübergreifenden Lernsituationen zum Thema Inklusion und Diversity Education am Beispiel zugewanderter Familien.

3. Vernetzung des Innovationsvorhabens mit den verschiedenen Projekten wie „Kinderwelten- Vielfalt respektieren, Ausgrenzung widerstehen“ oder „TESSLA, Sprachförderung für mehrsprachige Kinder in der Schuleingangsphase.“ 


(aus: Genehmigungserlass Niedersächsischen Kultusministerium vom 23.09.2009)

Das Ziel der Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern ist der Erwerb einer umfassenden beruflichen Handlungskompetenz. Der berufsbezogene Unterricht in der Fachschule -Sozialpädagogik- wird durch die Rahmenrichtlinien des Nieder​sächsischen Kultusministeriums
 bestimmt. Die Rahmenrichtlinien orientieren sich am Lernfeld​konzept.

Das Grundprinzip der Lernfeldorientierung besteht darin, dass berufliches Handeln als Aus​gangspunkt für das Lernen in der Ausbildung gesehen wird. Die Aufgabenstellungen des Un​terrichts orientieren sich an beruflichen Handlungszusammenhängen und werden in einen Erklärungszusammenhang mit den Fachwissenschaften gestellt. Diese Art des Unterrichts betont die Handlungs- und Prozessorientierung sowie die Ganzheitlichkeit von Lernprozessen.
 Lernsituationen konkretisieren die einzelnen Lernfelder. Sie werden in enger Vernetzung mit der praktischen Ausbildung unterrichtet. Die Erfahrungen der Fachschülerinnen und Fachschüler sind daher ein wichtiger Anknüpfungspunkt für den Unterricht in der Fachschule. Umgekehrt erproben sie im Unterricht erworbene Kenntnisse und Kompetenzen im Praxisfeld.

In den Ausführun​gen der Rahmenrichtlinien zum Lernfeld „Kinder und Jugendliche in besonderen Lebenssituationen erziehen, bilden und betreuen“der Fachschule Sozialpädagogik heißt es: „Erzieherinnen und Erzieher begegnen in unterschiedlichen Arbeitsfeldern Kindern und Jugendlichen, deren Entwicklung durch Beein​trächtigung oder besondere Lebensumstände erschwert ist. (...) Sie überprüfen ihre Einstellungen und ihr Verhalten gegenüber Menschen aus anderen Kulturen. Mit gezielten Maßnahmen zur Sprachförderung und zum interkulturellen Lernen unterstützen sie die Integration von Kindern und Jugendlichen aus nicht-deutschsprachigen Herkunftsfa​milien.“

Das konzeptionelle Ziel der Implementierung des Innovationsvorhabens war, nicht nur im berufsbezogenen Unterricht, sondern auch in den sog. allgemein bildenden Fächern an dem Thema zu arbeiten um dadurch unterschiedliche Zugänge zur Thematik für die Fachschülerinnen und Fachschüler zu eröffnen und die Entwicklung von interkultureller Kompetenz zu fördern. Innerhalb der Arbeitsgruppe entschied man sich für die Darstellung von Unterrichtsplanungen, kommentierte Quellen und schulfachlichen Überlegungen, damit alle Fachschulen Sozialpädagogik in Niedersachsen eine Anregung erhalten, denn die spezifischen Schulentwicklungen an der Alice-Salomon-Schule stellen keine notwendige Voraussetzung für die interkulturelle Qualifizierung von Fachkräften in den beiden beruflichen Bildungsgängen dar, sie waren lediglich ein Antrieb, sich mit dem Thema differenzierter zu beschäftigen. 

Den beteiligten Lehrkräften ist es wichtig zu betonen, dass die Arbeitsergebnisse Anregungen für die Lehr-Lernprozessgestaltung sein können, jede Lehrkraft die Planung für ihre/seine konkrete Lerngruppe sicher immer modifizieren wird.

Ergebnisse des Innovationsvorhabens
Die Realisierung der Ziele des Innovationsvorhabens gelang durch die Entwicklung von Arbeitsergebnissen auf drei verschiedenen Ebenen. Auf der ersten Ebene finden sich konkrete Anregungen für den Unterricht, dargestellt in Lehr-Lernprozessgestaltungen zu unterschiedlichen Unterrichtsthemen, die zweite Ebene bezieht sich auf eine gezielte Recherche zum Thema. Es werden ausgewählte Werke, Literaturangaben und Internetseiten zusammengetragen, die einen  Einblick in das Thema bieten und Möglichkeiten zur Vertiefung eröffnen. Auf der dritten Ebene stehen schulfachliche Überlegungen im Zentrum. Hier werden verschiedene Möglichkeiten dargestellt, Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund für die Ausbildung zu akquirieren und auch während der Ausbildung zu unterstützen und zu begleiten.
Ergebnisse entstanden somit auf folgenden Ebenen:
1. Ebene der beruflichen Handlungskompetenz: Planung der Makrostruktur von Unterrichtseinheiten im berufsbezogenen Lernbereich – Theorie- und in den Unterrichtsfächern Religion und Politik

2. Ebene der Recherche von Quellen: kommentierte Bibliographie

3. Ebene der Strukturierung der Bildungsgänge: Schulfachliche Überlegungen zur Förderung von Lernenden mit Migrationshintergrund
Auf der ersten Ebene, der Ebene der beruflichen Handlungskompetenz, sind von den Lehrkräften verschiedene Unterrichtseinheiten entwickelt worden:

Im berufsbezogenen Lernbereich – Theorie – orientieren sich fast alle Makrostrukturen an ausgewählten Kompetenzbeschreibungen der Lernfelder „Bildungs- und Entwicklungsprozesse erkennen, anregen und unterstützen“ und „Kinder und Jugendliche in besonderen Lebenssituationen erziehen, bilden und betreuen“, sie wurden also in der Fachschule Sozialpädagogik erprobt. Lediglich bei der Unterrichtseinheit „Koffer auf Reisen – selbstreflexive Auseinandersetzung mit der eigenen Kindheit“ erfolgte die Erprobung in der Berufsfachschule Sozialassistent/in im Lernfeld „Musisch-kreative Kompetenzen gestalten und Medien pädagogisch anwenden“. Diese didaktisch-methodische Anregung lässt sich natürlich auch in den Unterricht in der Fachschule Sozialpädagogik integrieren, wenn es aus Sicht der Lerngruppe sinnvoll erscheint.


Die Unterrichtsplanungen zu den oben genannten Themen stellen wesentliche Handlungsschritte der Lehr-Lernprozessgestaltung dar, sie werden ergänzt durch Hinweise zu Medien, Arbeitsblätter und eingesetzte Fachtexte. Alle Unterrichtseinheiten wurden in unterschiedlichen Klassen mit den Lernenden und im kollegialen Austausch reflektiert.

An der Alice-Salomon-Schule befindet sich die Fachschule Sozialpädagogik seit 2008 in einem Schulversuch zur Modularisierung der Ausbildung von Erzieher/innen.
  Die hier vorgestellten Unterrichtseinheiten aus dem berufsbezogenen Lernbereich – Theorie – wurden als Lehrveranstaltungen in verschiedene Module integriert. Sie zeigen damit auch beispielhaft auf, dass der didaktische Ansatz der Lernfeldorientierung auf der Ebene der Lehr-Lernprozessgestaltung in einer modularen Struktur der Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern weiterverfolgt werden kann und sollte. In den Lehr-Lernprozessgestaltungen finden sich viele Anteile selbstreflexiven Arbeitens und Lernens, da der Erwerb von Diversity-Kompetenz in einem hohen Maß von einer professionellen Haltung abhängt, die ohne Impulse für die Auseinandersetzung mit eigenen Wert- und Normvorstellungen nicht aufgebaut werden kann.

1.Ebene: Unterrichtseinheiten





„Entwicklung von interkultur-


eller Kompetenz im pädago-


gischen Umgang mit Vielfalt“





„Koffer auf Reisen – 


selbstreflexive Auseinander-


setzung mit der eigenen 


Kindheit“





„Entwicklung und Einsatz von 


Puppen in Anlehnung an die 


`Persona Dolls`“





„Sprachbildung und–förderung


im Elementarbereich unter


besonderer Berücksichtigung


von Mehrsprachigkeit“





Berufsübergreifender Lernbereich –Theorie-





Berufsbezogener Lernbereich –Theorie-
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„Bildungsbenachteiligung


von Kindern und Jugend-


lichen mit Migrationshinter-


grund“


Fach: Politik





„`Kultur-krampf`- der Streit 


ums Kopftuch“


Fach: Religion





„Geschlechterrollen und 


Ehrbegriff in muslimisch


geprägten Gesellschaften“


Fach: Religion
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